151 Jahrgang. Ates Quartal. 


Wochenblatt für das Fürſtenthum Oels. 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich 
dreimal, Dinstags, Donnerstags und 
Sonnabends, früh, in einem Bogen. 
Der Preis beträgt für das Vierteljahr 
16 Sgr.; einzeln aber koſtet das Blatt 
1 Sgr.; durch die Poſt bezogen, Foftet 
es 21 Sgr. 3 Pf. vierteljährlich. 

Inſerate werden den Tag vor der 
Ausgabe bis ſpäteſtens Mittag 12 Uhr 


angenommen: in Oels in der Expedition 
dieſes Blattes, in Poln. Wartenberg in 
der Stadtbuchdruckerei, in Kempen in 
der Buchhandlung von G. Fraͤnkel, in 
Bernſtadt in der Handlung von Lorenz. 
Die Inſertions gebühren betragen pro 
Zeile nur 1 Sgr., bei Wiederholungen 
„ bloß die Hälfte. 


Gin Bols blass 


für Staats- und Gemeinwohl, zur Belehrung und Unterhaltung. 
(Schnellpreſſen-Druck und Verlag don A. Ludwig.) | 


4 26. | Donnerstag, den N. Mai. 1848. 


Das Wochenblatt 
für das Füͤrſtenthum Oels 
befindet ſich nun einen Monat unter der neuen Redaction. Dieſer Monat iſt reich an Wirkſamkeit. In den 4 Wochen hat das Wochenblatt 
mehr geleiſtet und mehr erfahren, als früher in doppelt ſo viel Jahren. Anfangs erſchienen die Ausſichten ſehr bedenklich; denn die Feinde 
des Volks wußten weit eher, was ſie von der neuen Geſtalt des Blattes zu fürchten hatten, als das Volk ſelbſt erkennen konnte, was es 
davon zu hoffen habe. So gingen Anfangs ſehr viele Abnehmer verloren; die Meiſten wegen des geſteigerten Preiſes, Viele aber auch, weil 
ſie an den erſten Blättern geſehn hatten, was das Blatt für einen Zweck haben werde. Ja man ſcheute ſich ſogar nicht, Lügen auszuſprengen, 
um wo möglich den Untergang des Blattes herbeizuführen. 5 N 
Aber die gute Sache brach ſehr raſch ſich ſelbſt Bahn. Für einen Abgegangenen, von Denen, welche nur aus Langeweile das Blatt 
in der alten Geſtalt mithielten, find immer zwei zugetreten, welche es aus Bedürfniß mithalten, aus Bedürfniß, die Wahrheit ungeſchminkt 
zu hoͤren und ihre Forderungen frei von Menſchenfurcht ausgeſprochen und verfochten zu ſehn. Das Blatt, welches noch vor acht Wochen 
darauf beſchränkt war, aus andern Blättern abzudrucken, ſieht jetzt feine Aufſätze in andern Blättern abgedruckt,“) und was abgeſchmacktes 
Vornehm Thun in Oels „nicht des Leſens werth“ findet, das wird in großen Städten an öffentlichen Orten mitgehalten. Kurz wir konnen 
unſern Neidern den leidigen Troſt nicht laſſen, „das Wochenblatt werde von Niemand geleſen;“ es zählt jetzt mehr Abnehmer und fünfmal 
mehr Leſer, als früher. 5 
Das iſt aber bei weitem weniger das Verdienſt der Redaction, als die Wirkung der Zeit. Die goldne Preßfreiheit hat die unwürdigen 
Feſſeln gebrochen; der Geiſt der Freiheit weht durch alle Gauen; er weckt die Gedrückten, die vor Erſchöͤpfung ſtill geworden waren mit 
ihren Klagen; er rüttelte an allen Ketten und Gittern. Wer vor Allen, der gedrückt war, wird nicht mit Freuden den Ruf der Freihei 
vernehmen? Die Freiheit aber ſpricht zum Volke durch das freie Wort und durch die freie Preſſe. So wird 
der geliebt und gelobt, der der Freiheit feine Worte leiht, und doch iſt nicht Das ſchöͤn, was er ſpricht, aber die Freiheit iſt ſchoͤn, welche 
aus ihm ſpricht. g 
Freilich, wer die Freiheit haſſt, der haßt erſt recht die Sprecher der Freiheit. Wenn ſie laut reden, da moͤchten ſolche Leute ſie am 
liebſten durchprügeln laſſen, ) von der Nednerbühne reißen, oder mit Piſtolen herabſchießen. Sie zeigen wohl gar die Piſtolen vor, mit 
denen fie das thun wollen. Sie thun es aber nicht. Deſto billiger hat man das maßloſe Schimpfen, das unwürdige Verdächtigen, das 
binterliſtige Verläumden. Es ift natürlich, daß die Angſt und der Grimm über die Vorrechte, welche ſolche Herren verlieren ſollen, die 
ſchlechten Leidenſchaften in ihnen wecken. Aber kaum natürlich iſt, daß er ſie auch ſo abgeſchmackt urtheilen macht. „Das Oelſer Wochenblatt 
iſt an allen Bauern- Aufſtänden Schuld, namentlich an denen in Süddeutſchland, wo man ſchwerlich den Namen „Oels“ viel kennt. Es 
bat auch vor 59 Jahren die franzöſiſche Revolution herbeigeführt, obwohl es erſt ſeit 6 Wochen preßfrei erſcheint. Es hat auch alle Brande 
ringsumher angeſteckt, namentlich den in Jenkwitz. Es wird auch nächſtens Schuld fein, wenn der Kaiſer von Marocco Naſenbluten bekommt.“ 
Ueber die Thoren! Wenn die Wahrheit zu ihnen geſprochen wird, ſo meinen ſie, es ſei ſchon Alles widerlegt, wenn ſie nur tüchtig 
ſchimpfen auf den, der die Wahrheit ſpricht, oder wenn ſie ihn umbringen könnten. Und dieſe rohen Ausbrüche widriger Leidenſchaften, welche 
unſer Blatt zu erfahren gehabt hat, — freilich nie ins Angeſicht, — dieſe rohen Ausbrüche find allerdings vom Pöbel ausgegangen, aber 
nicht vom Pöbel der untern Stände, ſondern vom Pöbel der ſogenannten gebildeten. Stände, 5 
Es wurde einige Mal in uns gedrungen, ſolche gemeine Schimpfreden und Drohungen, wie ſie ein gewiſſer Herr vom Lande am Tage 
der zweiten Volksverſammlung, oder ein gewiſſer Lehrer beim Brande in Jenkwitz ausgeſprochen hat, dem Gerichte zur geſetzlichen Ahndung 
zu übergeben. Aber wir hegen weder Furcht noch Zorn über dergleichen. Mit uns iſt das Volk, iſt die Wahrheit, iſt der Sieg; für uns 
ſprechen die heißen Wünſche der Gedrückten, die Theilnahme des ganzen Kreiſes, die Zuſtimmung der Gleichgeſinnten. Damit ſtreben wir auf⸗ 
wärts, auf daß die Freiheit eine Wahrheit werde. Hinter uns mag ein gewiſſer Poͤbel uns verwünſchen, uns fluchen, Gift und Galle uns 
nachſpritzen. Uns thut es nichts und kümmert es wenig. 


*) In Patſchkau, Ohlau, Namslau und noch einer Stadt, iſt die außerordentliche Beilage zu Nro. 18. abgedruckt worden. 
) Denn zu eigner That find fie zu feige. a 
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So lag an des delphiſchen Bergs Abhang der gewaltige pytiſche Drache 

Unendlich gekrümmt; ihm triefte der Leib vom Schaume der giftigen Lache; 

Wie ein ſchneidendes Schwert, ſo droht aus dem Schlund die dreifach geſpaltene Zunge, 

Und Feuer und Dampf und Gift ſpie er aus Nüſtern und Rachen und Lunge. 

Doch Phribos Apoll, der Deliſche Gott, auf der Spitze, der felſigen, oben 

An den Felſen gelehnt, ſchaut' nieder ins Thal auf des Unthiers gräuliches Toben: 

Wie es wüthend ſich wand mit dem ſchuppigen Leib, in geringelten Kreiſen ſich bäumte, 

Und, vergeblich das Haupt zu erheben bemüht, in Ohnmacht ziſchte und ſchäumte. 

Nicht Furcht, nicht Zorn; nein, ſelige Ruh’, als ſäng' er unſterbliche Lieder! — 

Doch Pfeil auf Pfeil vom gold'nen Geſchoß flog auf den Drachen hernieder. 

Es tönte die Sehne; es ſchwirrte der Pfeil; das Unthier wand ſich im Grunde, 

Bis Gift und Blut und Leben und Hauch entquollen der toͤdtlichen Wunde. 

Doch der Lato Sohn nach erfochtenem Sieg ſchritt weiter in ruhigem Gange; 

Feſt war ſein Schritt, und der Köcher ertönt' auf der Schulter mit mächtigem Klange. 

Nicht ſchauteſt du Zorn, noch Freude des Siegs, noch auch irgend vom Kampfe Bewegung 

Auf der herrlichen Stirn! Nein! Göttliche Ruh' überwog unſchönere Regung. — — 

Wer fühlte denn auch noch den kräftigen Muth und die männliche Luſt an den Waffen 

Und Freude — im Streit mit unedlem Geſchlecht, mit Weibern und Thoren und Laffen? 
Unebenbürtiger Feinde Gezuͤcht, leicht magſt du fie ſchlagen und zwingen! 


Doch die Ehre des Ka fie kann nur der Kampf mit Männern und Gleichen dir bringen. 
zuſt und gilt es die Pflicht, den Stolz der Thoren zu dämpfen, 


Drum, treibt dich die 


Wohl magſt du es thun. Doch beehre ſie nicht, wie mit Gleichen mit ihnen zu kämpfen! 


Denn in 


rden und Würden und Titeln und Geld mag leicht ſich dir Jeder vergleichen; 


Doch die Höhe des Geiſtes, die können fie nicht mit all' ihrem Streben erreichen. 

Das eben ja iſt es, warum ſie zumal faſt berſten und platzen vor Grimme: 

Daß ebenbürtig und edel fie nicht, ſagt ihnen die innere Stimme. 8 SS 

Drum können fie nicht, ob auch zornig, an dir, wie fo gern fie auch möchten, ſich rächen, 

Noch ſich ſchützen vor dir; denn ſie fühlen es wohl; ſie leiden am Beſten Gebrechen, 

Denn Wahrheit und Geiſt und die Rede, ſie ſind die mächtigſten Waffen der Weiſen, 

Lebendig und ſtark; und ſie ſchneiden ſo ſcharf, wie kein zweiſchneidiges Eiſen. 

Und nicht glaubet, daß Macht und die rohe Gewalt wider ſiegende Wahrheit euch nütze! 

Denn irdiſche Waffe, wie ſtark und wie ſcharf, ſie verliert vor der geiſt'gen die Spitze. 

Auch glaubet nur nicht, durch gemeines Geſchimpf und Schmähen die Schmach zu vergelten! 

Ein Berliniſches Weib, das da Fiſche verkauft, kann immer viel beſſer noch ſchelten. 

Auch greifet wohl Plebs, wenn er rächen ſich will, nach dem Kothe des Wegs und nach Steinen, 

Und bewirft uns damit; doch wir werden dadurch uns entehrt und beſchimpfet nicht meinen. 

Und die Bauern, ſie ſchwingen den Prügel beim Streit, und dreſchen zuſammt um die Wette. 

Der Abruzzo - Bandit, dem die Wahrheit man ſagt, greiſt nach dem verborgnen Stilette 

Und ſtößt es dem Feinde von hinten ins Herz, — und meint dann vielleicht ſich gerochen! 

Doch er irrt; denn, der ſprach, iſt zwar todt; doch es bleibt — und wahr bleibt, was er geſprochen. 

Auch konnte ja nie Contumaz und Cenſur die Wahrheit, die ſiegende, dämpfen, 

Noch Gensdarmerie, Baponette und Geſchütz, die geiſt'gen Gewalten bekämpfen. 

Drum krone zum Schluß ein gewichtiges Wort die verlängerten Verſe, die neuen: DR 

Wer die Wahrheit Spricht, hat der Feinde zwar viel; doch braucht er fie nimmer zu ſcheuen. 
1 


Wahlmänner des Rreiſes Oels 


für Berlin. fuͤr Frankfurt. 


Oels. 
Kaufmann Müller: 
Director Lange. 
Dr. Werner. 
Kammerdir. v. Keltſch. 
Oberlehrer Böhmer. 
Gerichtsrath Klein waͤchter. 
Buͤrgermeiſter Thalheim. 
Gymnaſiallehrer Ros ler. 
Deſtillateur Barth. 
Buͤrger Doͤring. 
Dr. med. Schiffer. 
Aſſeſſor Tüͤlf. 
i Fleiſchermeiſter Kugler. 
Bernſtadt. 
Kaͤmmerer Freund. 
Baͤcker Scholtz. n 
Tuchfabrikant Friedrich. 
Rector Maͤtz e. 
Lederfabrikant Trautwein. 
Apotheker Scholtz. 
Archidiaconus Reichelt. 
Julius burg. 
Stadtverordnetenvorſteher Kloſe. Stadtverordnetenvorſteher Klo ſe. 
Seilermeiſter Schneider. Kaͤmmerer Jaͤckel. 
Hunds feld. 
Gaſtwirth Ma y. 
Seifenſieder Beng witz. 
Bernſtadt. 
Derſelbe. 


Director Lange. 
Dr. Werner. 
Corduaner Weber. 
Kaufmann Groger. 
Rathsherr Richter. 
Pfefferkuͤchler Hoffmann sen. 
Garnhaͤndler Matz ke. 
Gymnaſiallehrer Rösler. 
Deſtillateur Barth. 
Bürger Döring. 
Bezirksvorſteher Klim m. 
Gaſtwirth Hoff mann. 
Lehrer Müller. 


Kaͤmmerer Freund. 

Baͤcker Scholtz. 
Tuchfabrikant Friedrich. 
Rector Matz e. 
Lederfabtikant Trautwein. 
Lederfabrikant Scheurich. 
Kuͤr ſchner Roh n ſt o ck. 


Partikulier Kurz. 

Lehrer Bteitſchwerdt. 
Vorſtadt 

Zimmermann Wegehaupt. 


l Freigaͤrtner Gottfr. On ke. 


Für Berlin. Für Frankfurt. 


Bo her a u. 
Freigutsbeſitzer C. Bautz. Derſelbe. 

Brieſe. 
Kretſchmer Decke. Derſelbe. 


Doͤrn dorf. 

Bauer C. Grun. 

Surf: Ellgut h. 
Freigaͤrtner David Zroke. 

; I Gt. „ Ellgut h. 

Freigaͤrtner Chriſt. Zwirner. Freigaͤrtner Kurz. 

Po ln. ⸗Eligut h. 
Bauergutsbeſiter C. Hage m a nn. Derſelbe. 


al bi tz. 

Freigaͤrtner Schwarz. Derſelbe. 
5 i mmel. 

Freigaͤrtner Hillmann. Derſelbe. 


Dorf Julius burg. 
Sattler Mohnhaupt. Rittmeiſter Pri be. 
Kraſchen. 
Inlieger Schimanske. 
Krit ſchen. 
Derſelbe. 
Lampersdor f. 
Bauergutsbeſitzer Müller. Dierſelbe. 
Lange wie ſe. 
Gerichtsſchreiber Ru ppelt. Derſelbe. 
Lud wigsdor f. 


Altbauer Gottl. Bieneck. 
Schmied Hentſchel. 


Bauergutsbeſitzer C. Günther. Derſelbe. 
i Net ſ che. 
Muͤller Gunther. Derſelbe. 


Klein ⸗ Oels. 


Gaͤrtner Sell. Gaſtwirth Hub ſch. 


Bauergutsbeſitzer C. Freihube. 


Ger 


7 de Berlin. 


O ſter o win e. 


Miller Schirdewahn, ) zwei 
Lehrer Schorn, Yen felhaft. Lehrer Schorn. 
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Für Frankfurt. 


Pang a u. 
Inſpektor Ada my. Freiftellenbefiger Seifert. 
Pat ſchek ei. 
ichtsſcholz Miſchalle. Derſelbe. 


Freihaͤusler Ki ock. 


e uſck e. 
Derſelbe. 


Pont wi 6. 7 
Brauer Kalinke. 


Fleiſcher Kleiner t. 


Po ſtel wi t. 


Schmied Pach e. 


Derſelbe. 


Nieder ⸗Prieben. 
Freiſtellbeſitzer C. Glatz. 
Ober ⸗Prieben. 
Freigärtner Fuhrmann. 


Gaſtwirth Dalibor. 


Derſelde. 


Bauergutsdeſitzer Gottl. Günther. 


uͤ hela u. 
Schmied Gitſchel. Derſelbe. 
5 Rat he. 

Gaſthofsbeſitzer Aug. Pen ck e. Derſelbe. 

Reeſewi gb. 
Erbſcholtiſeibeſitzer Vogt. 

Sacker a u. 
Brauer Lück. Derſelbe. 


Sade witz. 
Bauerauszuͤgler Schirde wahn. 


Fteigättner Biſ cho 1 


Sch 


Schleibitz. 
mied Hiller. Freimann Glemnitz. 
Schmarſe. > 


Erbſcholtiſeibeſ. Faktor Händler, 
Neu ⸗Schmollen. 


Frei 


Gerichtsſcholz Hild ich. 8 


fiellbefiger Jan t ſch. 
ben S 


i by l 


Lehrer Nieder mann. 


Lehrer Bil ke. 


Derſelbe. 


Derſelbe. 
ch mol len. 


Freiſtellbeſitzer Sa biſch. 


len ort. 


Stampen. 


Gerichtsſcholz Bautz. 


Derſelbe. 


Stein e. 


Freigaͤttner Hoffmann. 


Bauergutsbeſitzer Hanke. 


Bauergutsbeſitzer Schleif & r 


Derſelbe. 


Streh lis. 


Derſelbe. 


ttonn. 


Freigaͤrtner Jan ſch. 


Derſelbe. 


uͤß winkel. 


Derſelbe. 


ülbers dorf. 


Freigärtner C. Kroll. Derfelbe. 
Wadni s. 
Kretſchmer Kalinke. Derſelde. 


Wildſchü z. 


Gaſtwirth Börner. 


Freigaͤrtner Stolper. 
Freigutsbeſitzer H. Geldner. 


Muͤller Gebauer. 


Freigättner Michaelis. 


Klein 


Nicht 


Derſelbe. 


Wilhelmin ort. 


Schuhmacher Schwarz. 


Woitsdo cf. 


Dreſchgaͤrtner C. Kretſchmer. 


Zant o ch. 
en Jockiſch. 
r 


Gaſtwirth Schneider. 


Zöllnig. 
bekannt. 


Greg»: 3811 ning 


Freigättner Aſſmann. 


Fleiſcher u. Bau 


Brauer Gründer. 
uſck lau. 


ergutsbeſ. Kleinert. Derſelde. 


Bog ſſchüntz und Neuhaus. 
Bauer C. Gerſt mann. 


Freigärtner Brieger. 


Freigaͤrtner Froͤmel. 


Bai 
Fre 


Bauch wald 
er Hentſchel. (Buchwald). 


igärtner Heinzelmann. 


Freigärtner G. Land. 


und Nau ck 
Freiſtellbeſitzer G. 
Scholz Goͤrlitz. 


K. 
Kroh. (Naucke). 


Für Berlin. Für Frankfurt. 
Kunersdorf und Klein: Peter wis. 
Muͤllermeiſter Wiehl. (Kunetsdorf). Derſelbe. 
Freigaͤrtner F. Engel. Derſelbe. 
Klein⸗Ellguth und Kaltvor werk. 
Freigaͤrtnet Härtel. (Kl.⸗Ellguth). Ober⸗Amtm. Arndt. (Kaltvorwerk). 


Freidauer Fiebig. dto. Freigaͤrtner Kynaſt. (Kl.⸗Ellg.). 
roß graben und Gruͤn eich e. 
Oekonom Hofrichter. Gaſtwirth Appelt. 
Muͤllermeiſter Tſchapke. Freigaͤrtner Drabner. 
Gutwohne und J aſck ſchoͤ en au. 
Bauerguts⸗Beſitzer Buͤndig. Bauer Kirchhof. g 
Freiſtell⸗Beſitzer Jan ſch. Gerichtsmann Hoffmann. 
Hoönigern und Sechskiefern. 


Erdſcholtiſei⸗Beſitzer Kalinke. Derſelbe. 
Jenk witz, Oppeln und Reug arten. 


Gerichtsmann Bartſch. Gaſtwirth Hillmann. 
Korſchlitz und Neuvor werk. 
Bauer Dabiſch. Paſtor Lang meier. 
Langenhof und Taſchenderg. 
Maurerpolier C. Wald. Bauer Kaſchner. 
Maliers und Buck o win ke. 
Scholtiſei⸗Beſitzer Kimmel. Derſelbe. 


Ober ⸗Muühlat ſchüülntz und Klein ⸗ 
l Muh lat ſchü tz. 
Gaſtwirth Dalibor. Erd. Scholz E. Horn. 

Oder Mühl wis um Nieder ⸗Mühlwiztz. 
Fteiſtell⸗Beſitzer Schrottky. Freiſtell⸗Beſitzer Karſo witz. 
Vielguth und Neu- Ell gut h. 

Organiſt Kleinert. Derſelbe. 

Freigaͤrtner Debur. Derſelbe. 

Groß Weigelsdorf, Klein ⸗Weigelsdoerf 
und Goritz. 


Freiſtell⸗Beſitzer Böhm, Derſelbe. 

Muͤhlen⸗Beſitzer Fey. Derſelde. 

ut Weißenſee und Batkerei 

Gerichtsmann Rademacher. Freigaͤrtner Neldner. 
Neudorf und Dammer. 

Bauer Grottke. Derſelbe. 


Karlsburg und Doͤber le 
Freiſtell⸗Beſitzer Kunze. (Doͤberle). Derſelbe. 
Schicker wie z und Tſchert witz. . 
Freiſtellbeſ. Schiffer. (Tſchertw.) Derſelbe. 
Rotherin ne, Schwuntnig und Kurz wißz. 
Gaſtwirth Bernert. (Rotherinne). Derſelbe. 
Ober Jaͤntſchdorf und Nieder ⸗ IJ aäntſch⸗ 
: dorf. 
Organiſt Auras. RES 
Dodriſch au, Eichgerund und Loiſchwißz. 
Muͤllermeiſter Pohl. (Dobriſchau). Fleiſchermeiſter Schaffert. (dto.) 
Domatſchinſe und Mirka u. 
Freiſtelbeſ. Matern e. (Domatſch.) Scholz Knuttel. (Mirkau.) 
Raabe und Neuhof. 
Beanitandet. 
Miädlis und Pi ſchka we. 
Scholz Kottwitz. (Maͤdlitz). Gaſtwirth Linke. (Piſchkawe.) 
Leuchten und Würtemberg. 


Beanſtandet. 6 f ? 
Niever:- Sch mol ben und Kro nendeor f. 
Gaſtwirth Gnerich. Dreſchgaͤrtner Stricker. 


Kunzendorf (Sucker), Kunz en dorf (fürſtlich.) 
Vogelgeſang (fuͤrſtlich und ſtaͤdtiſch). 

Scholz Fröhlich. (Kunzendorf). Derſelbe. 
Mittel⸗Mühlatſchürtz und Ziegel hof. 
Inlieger Schetſchrock. (Ziegelh.) Scholz Horn. (Mtl.⸗Muhlatſchüͤtz.) 

„ Laubsk y, Weiden bach und Neudorf. 
Kretſchmer Jaͤniſch. (Weidenbach). Gerichtsmann Wende. (Weidenb.) 
Ober ⸗Schoͤn au und Nieder ⸗ Schon a u. 

Freiſtellbeſizer Neumann. (O.⸗S.) Derſelbe. 
Schüßen dorf, Schmoltſchün und Geüt⸗ 
tenberg. | 
Kretſchmer Schindler. (Grüttb.) Gaſtwirth Hilbig. (Schüͤtzendorf.) 
Allerheiligen und Neuhof. 
Freigärtner Riedel. (Allerheil.) Derſelbe. 
Wieſegrade und Bufetwip. 
Gaſtwirth Knoblauch. (Buſelw.) Derſelde. 
Schwierſe (gutsherel. und flädtifh.) Kur o m pu ſ ch. 
Miller Gay de. Lehrer Bitterling. 


Beſchwerden der Kräuter). 


In einer vorgeſtern den 2. Mai ſtattgefun⸗ 
denen Verſammlung von 34 Kraͤutern wurden 
viele Uebelſtaͤnde zur Sprache gebracht, welche dies 
fen Stand drücken. Als erſtet und Hauptüͤbel⸗ 
ſtand ſtellte ſich heraus die unverhaͤltnißmaͤßig hohe 
Beſteuerung, unverhaͤltnißmaͤßig gegen die mit 
Haͤuſern beſetzten und gegen die Ländlichen Grund⸗ 
ſtuͤcke. 8 1 

Dieſe hohe Beſteuerung iſt Früher leichter 

ertragen worden, als die Kräuter allein Gemüfe, 
Roͤthe u. ſ. w. bauten, und ſelbſt dem Landmann 
ſeinen Bedarf daran verkauften, als ſie allein die 
Stadt mit Milch verſorgten. Jetzt aber bauen 
die kleinen Leute der nahen Doͤrfer, vorzuͤglich 
Rathe, Gemuͤſe, Roͤthe u. ſ. w. ebenſogut; jetzt 
ſenden die Heirſchaften taͤglich ganze Wagenladun⸗ 
gen Milch hinein — aber der Kraͤuter muß noch 
immer die alte Steuerungleichheit tragen, obwohl 
er lange aufgehoͤrt hat, einen Vorzug im Erwerbe 
zu haben. 
Der Ackerbuͤrger hat durchſchnittlich 100 Mor: 
gen Land, der Geringſte hat noch 80, Manche ha⸗ 
ben bis 150 Morgen; der Kraͤuter beſitzt durch⸗ 
ſchnittlich 3 Morgen; Viele haben nur 2; Wer 
nige uͤber 6 Morgen. Die Guͤte des Bodens iſt 
diefelbe **); der Kräuter muß auch auf feinem 
kleinen Beſitz Korn und Kartoffeln bauen, um 
durchzukommen. Aber der Ackerbuͤrger, der durch⸗ 
ſchnittlich 25mal mehr Land hat, zahlt durchſchnitt⸗ 
lich nur das Doppelte an Steuern, (der Kraͤu⸗ 
ter 1— 2 Rthlr., der Aderbürger 3 Rthlr.) und, 
wenn der Kräuter 3 Mann Einquartirung em⸗ 
pfaͤngt, erhaͤlt der Ackerbuͤrger erſt 4 Mann. 

Auch die ſtaͤdtiſchen Grundſtuͤcke ſind viel 
geringer belaſtet. Haͤuſer zu 6—10,000 Rthlr. 
Werth, welche 4500 Rrhle. Zinſen bringen, 
ſteuern hoͤchſtens 1 Rthlr. monatlich (eins der 
groͤßten ſogar nur 20 Sgr. monatlich); aber eine 
Kraͤuterei von 1—2000 Rthlr. Werth ſchon 
1-15 Rrhlr. monatlich. 

Zweitens laſten auf den Kraͤutern eine Menge 
kleiner Verpflichtungen, zu denen ſie ohne allen 
Grund herangezogen zu ſein ſcheinen; ſo die Ver⸗ 
pflichtung, den Bach zu räumen für Solche, wels 
che gar nicht damit grenzen; Schloßſoldatengeld, 
Brunnengeld für Solche, die ihre eignen Brunnen 
erhalten muͤſſen; Roͤhrgeld für Solche, welche von 
den ſtaͤdtiſchen Roͤhrleitungen durchaus keinen Nu: 
gen haben u. ſ. w. 

Drittens iſt der Wildſchaden, den der Kraͤu⸗ 
ter erleidet, hoͤchſt bedeutend. 8 

So kommt es, daß der Kräuter jetzt wenig 
beſſer ſteht als der Tageloͤhner, denn trotz allem 
Fleiße iſt es ihm oft nicht moglich 8 Sgr. für 
den Tag zu erwerben. 


*) Die Beſchwerden der Geſellen, der Tagearbelter, 
der einzelnen Gewerke werden nicht minder zum Vor⸗ 
trage im Verein der Volksfreunde und zur öffentlichen 
Kenntniß kommen, 

„) Wenn der Kraͤuter mehr Ertrag erzielt, fo thut 
er es durch doppelte Düngung und fleißiges Umgraben. 


Verantw. Nedacteur: A. Rösler. 
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Kiefer aus dem benachbarten Forſt geſtohlen habe. 
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Tanz⸗ Unterricht. 


Deen geehrten Bewohnern von Gels und der Umgegend mache ich hier- 
mit die ganz ergebene Anzeige, daß ich in Gels eintreffen werde, um daſelbſt 
Unterricht in der höheren Tanzkunſt zu ertheilen. Die Lektionen beginnen 
Montag, den 8. Mai. Anmeldungen bitte ich ergebenſt von Sonntag, den 7. 
ab in meiner Wohnung im Gaſthofe zum Elyſium gefälligſt zu veranlaſſen. 

5 Arene, Univerſitäts-Canzlehrer. 
Zur Beurtheilung. 

5 9 Vor ungefaͤhr 2 Jahren wurde der Groſcher Gräfer aus der Gemeinde Maliers, welcher 
auf feinem Acker mit feinem Vieh mit Pfluͤgen beſchaͤftigt war, von dem Foͤrſter Hentſchel aus Wei⸗ 
ßenſee angegangen, und ihm mit harten Worten die Erklärung von Hentſchel gemacht, daß er eine 
{ Da der Graͤſer, ein bekannt rechtlicher Mann, 
feine Unſchuld betheuerte, fo wurde der Hentſchel heftig, und prügelte den Graͤſer dergeſtalt, daß Graͤ⸗ 
ſer lange Zeit hindurch die Kennzeichen dieſes ins Mittelalter gehoͤrigen barbariſchen Verfahrens an 
ſich getragen hat. Er wurde als Forſtdefraudant denuncirt, und, ob er gleich im Forſtdefraudanten⸗Ter⸗ 
mine feine Unſchuld fortwährend behauptete, und denjenigen nicht verrathen wollte, welcher die Kiefer 
geſtohlen hatte, mit den Worten des Herrn Forſtmeiſters Bienek zur Ruhe verwieſen, daß dies, naͤm⸗ 
lich Herr Hentſchel, ein geſchworner Mann ſei, und auf feinen Amtseid es bekraͤftige, daß Gräfer 
die Kiefer geſtohlen habe. Graͤſer wurde zu einer Strafe von circa 9 Rthlr. verurtheilt, ohne daß 
von dem Gexichtsdeputirten zur nähern Unterſuchung geſchritten worden wäre, Dergleichen Fälle find 
ſchon haͤufig erfolgt. Die Berufung und Hinweiſung auf den Amtseid des denuncitenden Forſtbe⸗ 
amten iſt daher gar kein Beweis, und es wird mit dieſen Berufungen ſehr leicht umgegangen, "fo 
daß der Denunciat gar keinen Glauben darein ſetzen kann. Dies zur Beurtheilung eines ſklavi⸗ 
ſchen Verfahrens: denn altera pars audiatur. 


Bei dem heut früh d. 1. Mai, in der ten Morgenſtunde, durch ruchlofe Hand veranlaßten Brand⸗ 
Unglück, welches dem, als wahrhaft ehrenhaft grau gewordenen, allgemein bekannten und geſchaͤtzten 
Bauergutsbeſitzer und Gerichtsſcholzen Dabiſch zu Jenkwitz Kreis Oels, faſt alle ſeine Habe in Aſche 
legte, (denn nur ein kleines Haus, einige Stuͤck Rindvieh, ein Pferd und nur wenige Kleider konn⸗ 
ten der Flamme entzogen werden), haben ſich unter andern ſehr thaͤtigen Menſchenfreunden, die Loͤſch⸗ 
mannſchaften der Kommune Gutwohne ſehr ruͤhmlich ausgezeichnet, was öffentliche Anerkennung 
verdient. Eben fo ausgezeichnet thätig bewieſen ſich bei den Rettungsverſuchen der Bauersſohn A. 
Bache, Tiſchl. W. Lehmann, Schuhm. Fisner, Knecht Schmidt, W. Jochmann, D. Gluche, G. 
Obſt, ſammtlich v. G., der Maurer Goͤrlich, Schäfer Graupe, Inw. Sauer aus Jenkwitz. Beſon⸗ 
dern Ruhmes u. thätiger Anerkennung iſt aber die Magd Johanna Daͤhmel werth, die, während 
ihre Mitmagd auswaͤrts zum Tanz war und nicht heimkehrte, ganz allein, und mit größter Lebens⸗ 
gefahr, all' ihre Habſeligkeiten im Stiche laſſend, ihrem ungluͤcklichen Brotherrn entſchloſſen das 
Rindvieh aus dem Flammenheerde rettete. — 

Wer fo handelt, wie dieſe Edlen, nur der iſt ein freier Menſch! — Gott lohne ſie; wie 
er ſegnend dem verungluͤckten Vater Dabiſch, der vor nicht langer Zeit erſt feine Frau zur Grabes⸗ 
ruhe geleitet, in feinem faſt troſtloſen Zuſtande beiſtehen und ihm recht viele theilnehmende Herzen 
erwecken und erhalten wolle! — Einer fuͤr Viele. 


Das Dominium Ottendorf bei P. Wartenberg offerirt rothen Saamen⸗ 
klee in vorzüglicher Qualität zum Verkauf. 8 
1 Es iſt mir geſtern Nachmittag ein kleines, braunes, lithaniſches 
Pferd (Stute), 3 Jahr alt, auf dem Wege von Schollendorf nach 
Hönigern zu, entlaufen; wer daſſelbe zurückbringt und bei dem Gaſtwirth in 
»Hönigern abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Sonnabend, den 6. Mai, verſammelt ſich der konſtitutionelle Klubb zur 
Wahrung der Volks -Intereſſen im Saale des blauen Hirſches, Punkt 8 Uhr. 
Die Perſammlung iſt öffentlich. 
. ͤ x —Ü—cöQ r EEE IE HE ET CH EEE EEE — — Tee 
Oeffentliche Sitzung des Vereins der Volksfreunde. 
N ar den J. Mai, Abends 7 Uhr, 
im großen Saale des Elyſiu ms. 
Die Zuhörer werden gegen den Schluß der Sitzung höflich erſucht werden, den 
Saal zu räumen, weil die Sitzung ſodann in eine nicht = öffentliche ver- 
wandelt werden wird. . 
Daß der Zimmer- Arbeiter Heinrich Albrecht ein unbeſcholtener Mann 
iſt, und aus einem noch nicht ermittelten Verſehen aus der Urwähler = Lifte 
weggeblieben iſt, beſcheiniget Oels, den 2. Mai 1818. 
Der Magiſtrat. 
Verloren. 
Eine lange, ſchwarzwollene Schnur mit 2 Quaſten iſt geſtern nach Tiſche in der 


Faſanerie verloren gegangen, der ehrliche Finder wolle dieſelbe gegen eine kleine Belohnung 
im Gewölbe des Herrn aufmann Schäfer abgeben. . 


20 Scheffel gute Kartoffeln fichen auf dem Pfarrhofe in 
Jeſſel zum Verkauf.. rn © eee "made: 
1 In meinem Hauſe, am Ninge, Wro. 380, iſt die zweite Etage nebſt 
Zubehör von Johanni ab zu vermiethen; das Nähere jagt die Buchhandlung 
Jos. Karfunkel. 


